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AuSsührungsasweisuag

jßtt Verordnung über Rshsette vom 1k. Mürz ISIS
sReichs-Gesetzbl. S . 165) .

Zu § 2.
Zuständige Behörde ist die Ortspolizeibehörde . Die im

Mft. 3 vorgesehene Bekanntmachung hat durch den ®e*
melndevorstand jn erfolgen.

Zu § 6.
Zuständige Verwaltungsbehörde ist in Stadtkreisen die

OrWpolizeibehörde, in Landkreisen der Landrat.
Zu § 7.

Zuständige Behörde ist die Ortspolizeibehörde.
Zu § 11.

Zuständige Behörde ist in Stadtkreisen die Ortspolizei«
oechHrdc, in Landkreisen der Landrat . Höhere Verwal¬
tungsbehörde ist der Regierungspräsident , in Berlin der
Oberpräsident.

Zu § 12.
Wer als Gemeinde oder Gemeindevorstand zu betrach¬

ten ist, bestimmen die Kreisordnungen und Gemeindever-
faLvngsgesetze. Gutsbezirke gelten als Gemeinden.

Berlin,  den 6 . April 1916.
. Abschrift wird zur gefälligen Kenntnis übersandt.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge : L u s e n s ky.

Der Minister fiir Landwirtschaft, Domänen und Forste».
Zm Aufträge : , Graf von Keyserling  k.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge : Freund.
Bekanntmachung

Betrifft : Vermittlung ausländischer Landarbeiter.
Unter Aufhebung des Erlasses vom 31 . Dezember 1914

(%. M . Bl . 1915 S . 16) bestimme ich auf Grund des § 6
d«A Stellenvermittlergesetzes vom 2. Juni 1910 sR .-G.-Bl.
S . 660) folgendes:

1. Den gewerbsmäßigen Stellenvermittlern ist jede Ver¬
mittlungstätigkeit für Ausländer , die in den Jahren 1914,
INI5 und 1916 als landwirtschaftlicheArbeiter oder als
Dienstboten in landwirtschaftlichen Betrieben tätig gewesen
sinld, und für Ausländer, die eine solche Beschäftigung su¬
ch»» , bis auf weiteres verboten.

2. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Berlin  28 . 9 , den 23. März 1916.

Aoipzigerstr. 2.
Der Minister für Ka ndel und Gewerbe.

"fegr.:.-̂ jga»gg'

Wird den Ortsbehörden des Kreises zur Kenntnis und
entsprechenden Benachrichtigung der Stellenvermittlern
»itgeteilt.

St . Goarshausen , den 13. April 1916.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

BerÄmW über Bbzsre WdW«h«k
dm  BertrMsMn.

Auf Grund des § 5 der Bekanntmachung des Bundes¬
rats über den Verkehr mit Verbrauchszucter vom 10. April
1916 wird mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde für den
Bezirk des Kreises St . Goarshausen angeordnet:

§ 1. Die Abgabe und Entnahme von Zucker darf nur
auf Grund von Zuckerkarten ftattfinden , die von dm Bür¬
germeisterämtern ausgegeben werden.

§ 2 . Jeder Haushaltungsvorstand erhält vom Bür¬
germeisteramt eine auf seinen Namen lautende Zuckerkorte,
in welcher angegeben ist, welche Menge Zucker er für die
seinem Haushalt angehörenden Personen für den Zeitraum
eines Monats beanspruchen kann.

Bis zur Regelung des Verbrauchs durch Einführung von
Zuckerkarten oder ähnlichen Ausweisen tvird den Gemeinden
enrpfohlm, die vorhandenen Brotkarten und dergl . zunächst
mitzuverwenden , damit schon in der Zwischenzeit einer
weiteren unwirtschaftlichen Ansammlung von Vorräten
vorgebeugt wird.

'§ 3 . Der Regelung des allgemeinen Verbrauchs ist bis
auf Weiteres eine Zuckermenge von l Kg. ans den Kopf der
Bevölkerung und den Monat zugrunde , zu legen . Hieraus
ergibt sich die auf die einzelnen Gemeinden entfallende Ge¬
samtmenge (Bedarftsanteil ) . Auf diesen Bedarssanteil wer¬
den die am 25 . April in den Gemeinden vorhandenen Be¬
stände angerechnet, soweit sie der Anzeigepflicht nach § 14
der Verordnung unterliegen . Nicht angerechnet werden
die Vorräte der unter § 10 der Verordnung fallenden
zuckerverarbeitenden Betriebe . Der den Gemeinden hier¬
nach zustehende Bedarfsanteil wird durch denKommunal-
verband . überwiesen . -

- § 4 .' Für den einzelnen Haushalt darf bis auf Weite¬
res für den Kopf und Tag nur eine Menge von 25 Gramm
gegen Ausweiskarte abgegeben werden , da aus dem Be¬
darfsanteil (1 Kg. monatlich pro Kopf) neben den Haus¬
haltungen noch Bäckereien, Konditoreien , Gasthäuser-, An¬
stalten ' und de. gl. Mt -zu veesorgeu sind und der Bedarf für
die Obstverwertung vorgesehen ist.

Den Gemeinden steht es frei, innerhalb dieser Tages¬

menge je nach Alter , Arbeitsleistungen usw. zu unterschei¬
den.' Falls eine Abstufung nach dem Alter erfolgt , wird es
in der Regel angebracht sein, für Kinder eine höhere Menge
sestzusetzen als für Erwachsene. Für die Zeit der Obstver¬
wertung haben die Gemeinden aus den Ersparnissen beson¬
dere „Zusatzkarten" suszugeben.

§ 5. Die Gemeinden haben bei der Berbrauchsregelmig
die Vorräte , die sich nach der Bestandaufnahme vom 25.
4. 1916 im Besitz der Haushaltungen befanden, nrit Aus¬
nahme derjenigen Vorräte , von insgesamt 10 Kg . oder
weniger anzurechnen.

§ 6. Personen , die von den Heeresverwaltungen und
der Marineverwaltvng mit Zucker versorgt werden, sind
außer Betracht zu laßen.

§ 7. Die mit der Ausgabe des Zuckers betrauten Händ¬
ler und sonstigen Verkaufsstellen dürfen Zucker nur gegen
Vorzeigung der vorgeschriebenm Zuckerkarte und innerhalb
der vorgeschriedenen Mengen abgeben.

§ 8. Mit Gefängnis bis zu 6 Mcnateu oder rnit Geld¬
strafe bis zu 15 006 Mack wird bestraft

wer der vorstehend erlassenen Zuordnung Mvider-
handelt.

§ 9. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündung in Kraft.

St . Goarshausen , den 19 . April 1916.
Der Kreisausschutz des Kreises St Goarshavson.

_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Sekr . KarrssMMkimgeN.
Es handelt sich bei der von den höheren Behörden ge-

lrofsencn Maßnahme , wie aus ihrer Begrenzung zunäcn
bis zum 1. Juli d . Js . hervorgeht , um um ein? vorüber¬
gehende, die ihre Begründung darin findet, daß erfahrungs¬
gemäß die Hausschlachtnugen hauptsächlich in den jetzt be¬
reits verflossenen Wintermonaten stattfauden und durch
diese Schlachtungen in der Regel säst der gesamte Fleisch¬
bedarf der Schlachtenden für die Somrnermoncte eingedeckt
wird und daß ferner eine Anrechnung der Hausschlachtuu¬
gen auf das dem Komwunal -Verbande zuftehende 8o«t» -
gent an Schlachtfleisch stattfinden mutz. Es ist keinesfalls
beabsichtigt, die an sich zwectmäßige Form der Fleischsell1--
versorgnng durchHausschlachtiingen für den nächsten Sgnt x
zu unterbinden . Vielmehr soll jeder, der sich den (Spätrer
über ein oder mehrere Schweine für seinen eigenen Wirt-
schaftsbedars hcramnästet , schon jetzt dis volle Gcmißhrit ha¬
ben, daß ' ihm nach de« : 1. Oktober d . Js . keinesfalls die
Möglichkeit beschränkt werden wird , sie für seinen Wirt-
schLstsbedars emzusch'arh .err.

Die Spione.
KriegSrmuan von Johannes Fimck. 20

NqGrlich. besprachen auch die Diener de- LrndeShanpl-
matur? naS Erlebt«.

MctS hälft Du davon?''
soll man davon halt«» !"

Ich habe meine Gedanken für mich."
Ich traue dem Weib« nicht."
"er Tausend, sollte st« wirklich?"

weiß »»u nichts, aber ich habe s« meine eigenen
reu."

„Sie soll ja aber doch mit in den Krieg?"
Mag alles seiq, doch der Landeshauptmannmuß eS jp

stE E«r besten misten, ,, «£ « davon eigentlich zu halten
DaS Mittoyesten nahmen der Landeshauptmann und

Krau Borgenhsl« gemeinsam ein. Niemand wußte, wie d«r
Lootveshaliptmann mex sie und ihren Bericht dachte. 8r ueor
«dihse» gegen ste dir Artigkeit selbst. ,

„Die mutzen «nch entschuldigen, meine Gnädigste,"
fugte « plötzlich» ährend der Mahlzeit, . dah ich gezwun-
am im . Sie «och «in«, Tag hier sestzuhalteu, Ihr Z-uq-
rriS durfte « » eicht»an Wichtigkeit sei« i"

.-KG steheftrtS MrBerfÜgung,"antwortete fi«stmndlich.
„Dankei"
,$ Ätn Tie bei der HaussuchungatroaS gefunden?“
Mei », gar « cht«. Sie brauch« , indesien nicht» zu fstrch.

ten, « eine Gnädigste. Augenblicklich ist diese- Haiw der aller»
i Messt« Anfentha» in der ganzen Stadt . Wir haben ein«

«rchgerche Anzahl Posten ausgestellt, und anßerde« «vird
«mer meiner Diener » ährend der Nacht , »r Ihrer Tür rv«-

„Sie find m der Tat zu freundlich. Herr LandeShaupt-
n»aM." entgegnet« Frau Borgenholni und machte dabei«ine
hM» e Lerbe«geuig. die dem LandeShaupturann zwar et¬
was zekiiustell«schien. . Haben jemanden im Verdacht?'
stiBkIr nach einem» ngeublickm fast flüsterndem Ton hinzu,

i"
.Sind Sie »»« »muien aller Ihr» Diener sicher?" sagte

stch davon zu Aber-fte. und dabei blickte sie stch um. um
zeugen, daß sie keinen Horcher hatten.

„Ja, meine Gnädige," antwortete der 3<u,deShnuptrnann.
,Die braven Burschen find alle treu urtd bemährt. Ja . fle
gehen, wenn es sein muß. gern für michm bm K»d "

„Glücklich der Hausherr, der von solch« , Lento« i**»
geben ist. Aber Sie leidst sind ja a»ch «in «r»u bewähtk«
Diener, der Gut und Blut für das Lat« lai» herzivt. und
ei« attetz Sprichwort lautet : „Wie der He« , fo d« Die¬
ner."

Der Landeshauptmann verneigte sich ttichelord.
Der Tag schwand dahin und senkt»stch m Friede» über

Aeu-Karlstadt. Zur elften Stunde des Abends brach aber
ein heftiges Unwetter mit Sturm und Aogengüssen aus,
das die gonge Nacht dauerte, die deim auch ungewöhnlich
dunkel war.

Der Landeshauptmann war gerade« ftg« »ach1. ats einer
feiner Diener atemlos in feiti Tchlaszirn*« aastürgt law.

„Gnädiger Herr, der Friedrich ist ermordet!'
„Was sagst Du ? Ist denn dies Hau« oerher« "
„Er liegt aus dem Korrider mit durchschnittvinu Hchstz."
„Er lag während der Nacht vor Fra« LorgettWmS

«Ar?"
„Jawohl 1“
.lindste ?"
„Das weiß ich nicht."
Der LandeShauptmaim sprang «uS de»» tzett uod

di« » leider schnell üb« , um dann, ve» de» Diener
tet, di« Treppe hinauszueilen und att dem Tot« , vorbei
di« unverschloffene Tür in Frau Borzenhel,n« Kmm « z«
stürzen.

«« war leer.
„Also war st« t* doch, die mich ermord« , wollte," sagte

Wibelin». .Uiid deshalb ist ste hiechergero« m«i."
Kr schickte«ach der Wache und besohl, sefort »ir Att.

svlgnng der Wiüve aufznnehmen.
S. Kapitel.

Di« Berrllt« .

Ä

,9t kamtzit heute, gnädiger Herr!"
„Weißt Du es bestniimt?"

»Ja, gnädiger Herr!"
Mut ! Ein flch« eS Gewölbe erwartet ihn, und ist der

K»stf fort, fo ist der Körper kraftlos. Habe ich Pekka erst in
meinen Händen, st>wird stchf-einc Jreischclr bald zersplittern."
Dies« Unterhaltung wurde in früher Morgenstunde zwischen
dem varon auf Hoh«nse«berg und Zerk« geführt, als Jer-
tfic stch aus den schlich, um den Baron davon zu
denachrichtigen, daß Pestka iriesmal der Aufforderuug nach«
kommen nn» heute « och ver d«, Baron « scheinen würde.

Sange durste Jmstr stch i, Hsheatzeeberg nicht austz.,1.
te« . Er schlich sich bvkd « r»d«r durch d„ , Wald an Kaĵ n
»vsbei nach Hause. Den Parteigängern hatte er gesagt, dag
sei« Lipenthalt in RiW drimgead nötig, und daß er dort,
seckkS« gebraucht würde, jederzeit z« finden sei.

G8 war, wie Imler grse« hatte Pekka hatte sichM dem
ch bei demV« r, » ontschloffan. Gr rechnete bestimmt tza-

datz dirfer sich sth0 oft dem FreiheitSkainpf beteiligen

.Gch' »icht oD»m !" bttz Tin», iw» «chrer» andere uit>
ürMtzr« ihn Litten PeSstr lio« ftch Ham auch zurc»eu
«ch die drei »aron über hem
MB Tveochorar sarichtrn sollten, » letzeicht würde er Pek-
8>ck «»M t »ftG dochWch noch mehro« eset»rt. den Freihr,« .
stMWfM «KRWststrs.

H«d so ging» sie. Wnktiich um lkhr morgen« ka-
mm ste auf dem Hahmfaeber« an.

Der Baron empfinz ste n»f dg« fpeimdlichste. ließ stch
»at, Pest» W» klckknften DotailS seiner Pläne auSeinavder
soßoa, lausch!« aastnoicha» dem Bericht» der Soldaten Kd«
»«l» tranriee StA Mai Bveaborg» und »ersprach der Frei-
sch« alle Kr Hist» z, Wsten,, » der »t irgend im St«,u>«
m . Dagegen »« langte e» von Pekka»nd seinen Leuten Mp
ftwnd, wenn di« Mstfen schnen Sefitz angreifkn sollten.

Darauf autwartete P«kko: „Buer <N»aden mögen über,
zeugt seich daß wir all*« »ufi>jet«n werben, »paS in onfer«
Krmien stcbt. um den gsn»«nBezirk zu schützen, und war
P da natürlich« , olS daß wir Hzhenseebrrg in die Ver¬
teidigung einschließen, »»«>n der Herr$ m „!tuns seine Senke
z« Unser« rerstälktz«̂ schickê- 23'3/20
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Was die Genehmigung von Ausnahmen anbetrifft, so

können solche nur in wirklichen Ausnahmefällenund nur
dann zugelassen werden, wenn einer in anderer Weise nicht
zr, behebenden wirklichen Fleischnot vorgebeugt werden soll.
Futtermangel ist kein Grund zur Erteilung der Genehmi¬
gung , weil jedes schlachtreife Stück Vieh an die demnächsti-
gen Aufkäufer des Kommunalverbandes verkauft werden
kann. Voraussetzung für die Erteilung der Ausnahmen
ist weiter, daß der Gemeindevorstand der Anrechnung der
E> usschlachtung auf die betreffende Gemeinde festgestellte
Höchstzahl der Schlachtungen ausdrücklich zustimmt.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen sind schrift¬
lich und unter den Angaben der Verordnung des Kreis-
Ausschusses einzureichen.

Es treten hinzu die Angaben
6. ob eine wirkliche Fleischnot in dem Hausstand des

Antragstellers herrscht,
7. ob die Wohnsitzgemeinde des Piehbesitzers der Anrech-
■ nung der Hausschlachtung auf dem ihr zustehenden An¬

teil an Fleisch zustimmt.
Das Fleisch von notgeschlachtcten Tieren ist in allen Fäl¬

len zur Verfügung des Kommnnalverbandes zu halten.
St . Goarshausen, den 19. April 1916.

H' r Kreisausschuß des Kreises St . Goarshmisen.

2» öertztze« LWÄMAe.
WTB . sAmtlich.) Großes Hauptquartier,

22.  April, vormittags:
Weil Wer KrieWsüM- ls- .

An der Straße Langemark-Ypern griffen die Englan¬
ds in den frühen Morgenstunden den ihnen von unfern Pa-
trouiLea am 19. April entrissenen Graben an, von dem sie
etwa ein Drittel wieder besetzten.

Beiderseits des Kanals von La » affee spronqten wir
mit Erfolg einige Minen.

Feindlichem Feuer auf die Städte Lens und Roye forderte
«eitere Opfer unter der Bevölkerung. In Roye wurden
ei» Kind getötet, 2 Frauen und ein Kind verletzt.

I » den Argonnen zerstörten wir durch Sperrfeuer fran-
Mfche Postenstellungeu auf der Höhe „La fille morte" und
hielte» eine» umfangreichen Sprengtrichter vor unserer
Front besetzt.

Westlich der Maas wiederholten die Franzosen ihre An¬
strengungen gegen „Toter Mann". Zweimal wurden sie
durch Artillerie-Sperrfeuer von beiden Ufern zusammenge-
schofsem. Ei» dritter Angriff brach mit schweren Verlusten
-n unserer Stellung zusammen. Erbitterte Handgranaten-
Wmpfe um das Grabenstück nahe des Caurette-Wäldchens
brachten es abends wieder in unseren Besitz. Nachts gelang
t§  den Franzosen erneut, darin Fast zu fasten.

Östlich des Flusses lebhafte Jnfanterietätigkeit mit Rah-
kampfmittelu am Steinbruch südlich Haudremont. Das
beiderseitige Artilleriefeuer im ganze» Kampfabschnitt des
«aasgebiets hält ohne Unterbrechung Tag und Nacht mit
«utzerordeutlicher Stärke an.

I » der Gegend nordwestlich von Fresnesen -Woevre
«« rde» Gefangene von der 154. Division gemacht. Hier-
»ttist festgestellt, daß der Gegner in dem Raum zwischen
jpte« Ort und Aooeourt seit dem 21. Februar im ganzen
38 Infanterie -Divisionen eingesetzt hat. von denen außer-
da» 4 Divisionen nach längerer Ruhe und Wiederauffüll-
« , durch frische Truppen, hauptsächlich aus dem Rekruten-
jchrglMg 191« , zum zweiten Male ins Gefecht geführt und
Dfthlagen worden sind.

westlicher Kri-MschimslO.
Aach gestern scheiterten russische Angriffsunternehmun-

ge» blwtig wt unseren Hindernissen südöstlich von Garbu-

«ichts neues. Oberste Heeresleitung.

» Amtlich .) Großes Hauptquartier,
A . April, vormittags:

Westlicher WerirschmiVlatz.
» «fere »eugewonneaeu Gräben « , der Straße Lange-

»arck-Nperu mußten infolge hohen Grundwasters, das ei-
ma  Ausbau unmöglich machte, geräumt werden. Gegen
Margen wurde südlich von St . Eloi ein englischer Handara-
Mtevaugriff abgeschlagen. Englische Patrouillen , die nach
stitterer Feueem»rbereitung nachts gegen unsere Linien bei-
bofeits der Straße Bapaume -Albert vorgiugen, wurden
^umegetötnen.

*** Tracq le val mißlang ein feindlicher Gasangriff;
dieGaswolle schlug in die franzöpsche Stellung zurück.

Links der Maas wurden südöstlich von Hautcourt und
Estlich  der Höhe „Toter Mann " feindliche Gräben ge¬nommen.

Siechts des Flusses, in der Woevre-Ebene und auf den
Höhe» bei Combres blieb die Gefechtstätigkeitans andau-

fthr lebhafte Artillerjekämpfebeschränkt.
veftlicher KriegsfchavptaZ

Südlich des Nmoezsees endete ein russischer Angriff in
da Bataillonsstürke verlustreich an unserem Hindernis.
Sonst außer stellenweise auffrischendem Artillerieseuer

n «b einige» Puirouillenkämpfen keine besonderen Ereignisse
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

(dlmttich) Großes Hauptquartier,
24, Sfrtf , vormittags:

Bestücher Kriegrschsvy'sss.
I « allgemeinen herrschte ans der Front lebhaftere

Ael̂ rtätigkeit als in den letzten Tagen.
«u mehreren Siesten fanden erfolgreiche deutsche Pa-

lldnrrllen-Nuteruchmungen statt.
^Südlich van St . Eloi wurden « qlffche Abteilungen
«noch Feuer abgewiese».

Fm MaasgsKet wurden gestern klein« « französische
Hairdgi Lnoteuangriffe in nnserer WaldstellLUg nordöstlich
Mp Avocourt zm:L6geschlagen.

Ebenso scheiterten nachts schwächliche Vorstöße des Geg. i
ncrs von „Toter Mann ".

Ein stärkerer Angriff brach in der Gegend des Gehöftes i
Thiaumont vor unserer Linie völlig zusammen.

Ein englischer Doppeldecker wurde im Lustkampfe östlich
von Arras außer Gefecht gesetzt. Die Insassen, Offiziere,
sind gefangen genommen.

LesMcher wnb Balkian-AiegsschimpliH.
Keine besonderen Ereignisse.

Querste Heere «! «i t n»g,

Devtsch? N 'essersügriffe aaf ?iie insslsche F sgfmion.
WTB . B e r l i n , 23. April . Ein Geschwader von

zehn deutschen Flugzeugen hat am 22. April die russische
Flugstation Papenholm auf der Insel Oescl angegriffen u.
mit 45 Bomben belegt, wobei eine sehr gute Wirkung beob¬
achtet worden ist. Ein russisches Flugzeug wurde zur Lan¬
dung gezwungen. Alle deutschen Flugzeuge sind trotz hef¬
tigster Beschießung unversehrt zuriickgckchrt.

Der Ches des Admiralstabes der Marine.

Alk öfter'eichssch-NgöriBM Iftfieslrrlte.
SUSI . Wien,  22 . April . Amtlich wird verlautbart : !

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz. >
Versuche russischer Abteilungen , sich nordwestlich von

Dubno nahe vor unseren Linien festzusetzen, wurden durch
unser Feuer vereitelt . Sonst nur die gewohnten Artillerie¬
kämpfe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Südflügel unserer küstenländischen Front wurden

mehrere nächtliche Angriffsversuche der Italiener auf un¬
sere Stellung östlich von Monfalcone abgewiesen.

Im Plöckerabschnitt kam es nachts zu lebhafter Feucr-
tätigkeit . Im Coldi Lana -Gebiet brach ein feindlicher An¬
griff auf den Sattel zwischen Septtsaß und dem Monte Sief
in unserem Feuer zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

WTB . Wien,  23 . April . Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues . * *
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gegen den Südwestrand der Hochfläche von Doberdo
hat ein feindlicher Angriff eingesetzt; sonst beschränkte sich
dre Gefechtstätigkeit an der küstenländischen und Kärntner
Front auf örtliche Artilleriekämpfe.

Am Col die Lana haben unsere Truppen den Stützpunkt
auf dem Grat nordwestlich des Gipfels wieder besetzt und
gegen einen feindlichen Angriff behauptet . Der Gipfel selbst
steht unter kräftigem Feuer unserer Artillerie . Auch im
Suanaabschnitt und bei Riva fanden lebhafte Geschütz-
kämpfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der Seekrieg.
Der britische Dampfer Cairingowan ist gesunken. Die

Mannschaft wurde gerettet. Die britische Bark Navenhill
ist am 18. April gesunken. Ein weiteres Telegramm besagt,
daß der Regierungsdampfer Ocean von Rotterdam den
Kapitän und die Mannschaft der Ravenhill gerettet hat.

Wie „Aftenposten" aus Lissabon meldet, wurde der nor-
. wegische Dampfer „Terje Viken" (3579 Tonnen ) ans der
, Reise von Galveston nach Lissabon vor Einlauf in den
>' Hafen Lissabons am 17. April nachmittags versenkt. Die
' Fracht war Korn (also Bannware ). Die gesamte Mann-
; schüft wurde gerettet.

A m st e r d a m , 22. April . (Tel. Ktr . Bln .) Nach der
Statistik der englischen Zeitung „Fair Play" sind in der
Zählwoche, die mit dem Donnerstag der vorigen Woche en¬
dete, 20 009 Tonnen englischer Schiffe mehr in den Grund
gebohrt worden , als innerhalb von drei Monaten in den ge¬
samten vereinigten Königreichen auf allen Werften an Ton¬
nage hergestellt wurde.

Hieran knüpft Archibald Hurd im „Daily Telegraph " für
England recht unangenehme Betrachtungen . Dieser bedeu¬
tendste englische Marineschriftsteller kommt zu dem Schluß,
daß Englands Macht zur See im Sinken begriffen ist und

. die Errichtung vvn Reserven der Marinemannschaft unbe¬
dingt nötig sei. Hnrd berechnet den Verlust der englischen

| Reeder seit Kriegsausbruch auf 630 Millionen Mark.

AgliW gus hie
Die jüngst ausgesprochene Vermutung über das eigent¬

liche Ziel einer englischen Landung in Holland findet uner¬
wartet schnell Bestätigung aus bester, nämlich englischer
Quelle. Einige Artikel des englischen Finanzblattes The
Statist werfen ein helles Streiflicht auf die Pläne der Alli¬
ierten. In der Nummer vom 26 . Februar berichtete das
Blatt über den Besuch des britischen, ftanzösischen und rus¬
sischen Gesandten beim belgischen Minister des Aeußern,
wobei die frühere feierliche Bürgschaftserklärung wiederholt
wurde, nach der Belgien seine frühere Unabhängigkeit z»-
rück- und außerdem volle Entschädigung für seine Verluste
rchalten solle. Ein Punkt dürfe dabei indessen nicht aus
den Augen gelassen werden, nämlich die Notwendigkeit, die
Rheinmündungen künftig unter die Kontrolle der alliierten
Mächte zu stellen, wogegen Holland vernünftigerweise kei.
neu Einspruch erheben könne.

Auf eine geharnischte Anfrage aus Rotterdam erwiderte
dasselbe Blatt am 18. März : „England hege zwar die
fteundschaftlichsten Gefühle für Holland , aber der Besitz der
Rheinmündungen sowie sein Widerstand gegen die Sen¬
dung britischer Truppen nach Antwerpen und schließlich dir
konstante Neutralität Hollands habe eine wirksame Unter
stützung Belgiens , die es vor der Zertrümmerung bewahrt
hätte, unmöglich gemacht. Es sei ja leider für einen so klei¬
nen Staat wie Holland , eine zu schwere Aufgabe, sich selbst

folc

WTB . W i e n , 24. April . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Gefechtstätigkeit war gestern an der ganzen Front
wesentlich schwächer als gewöhnlich. Eine Mine , die der
Feind östlich von Dobronoutz sprengte, richtete nur in den
russischen Gräben Schaden an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe am Südwestrande der Hochfläche von Do¬

berdo dauern fort . Mehrere durch Bersaglieri geführte An-
miffe brachen in unserem Feuer zusammen. Am Col di
Lana schlug die tapfere Besatzung des Grat -Stützpunktes
fünf feindliche Angriffe blutig ab.

SüdöstlicherKriegsschaaplatz.
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der Mische KrlWlmM.
WTB . K o n st o n t i n o p e l , 22. April . Das Haupt¬

quartier teilt mit : An der Jraffront büßte der Feind in der
Schlacht von Betissa, die am 17. April auf dem rechten Ti-
grisnfer geliefert wurde und mit der Niederlage des Fein¬
des endete, über 4000 Mann an Toten und Verwundeten,
14 Maschinengewehre , einen Major , 2 Offiziere und einige
Soldaten ein , die er in unseren Händen zurücklicß.

Rückkehr des Reichskanzlers»am Besuche beim Kaffer.
Berlin.  24 . April . (Nichtamtl . W .-T .) Der Reichs¬

kanzler ist gestern aus dem Großen Hauptquartier kom¬
mend hier eingetroffen.

Berlin,  24 . April . Heute nachmittag erschien der
amerikanische Botschafter Gerard beim Reichskanzler und
hatte mit ihm eine längere Unterredung . Im Laufe des
ganzen Tages hat der Reichskanzler sich mit vielen Per¬
sonen besprochen, und es haben auch längere Beratungen
bei ihm stattgefunden.

Berlin , 25 . April . Die Tatsache, daß der Reichskanz¬
ler am Feiertag Besprechungen abhielt , beweist den Ernst
der Lage, die durch die Forderung Wilsons hervorgerufen
ist. Die maßgebenden Stellen sind noch zu keinem Ent¬
schluß gekommen. Dieser hängt von der Erwägung und Ab¬
wägung so zahlreicher Umstände ab, die voraussichtlich
noch viele Beratungen und voraussichtlich auch noch eine
Reise des Reichskanzlers ins Große Hauptquartier nötig
machen, bis er zur Reife gediehen ist. Aus dem Umstande,

und nebenbei Belgien zu schützen, und daher nur folgerich¬
tig , daß eine internationale Kontrolle Hollands Stelle ein¬
nehmen müsse. England , als Mitglied dieser Kvntroü-
mächte und im Besitze der nötigen Machtmittel , sei selbstver-
stündlich berechtigt, alle Maßregeln zu ergreifen, welche
zum Schutze Belgiens für den Fall , daß es angegriffen
würde, notwendig werden könnten ."

Dies kennzeichne die englische Auffassung über die Rechte
der Neutralen und der kleinen Staaten durch ihren tra¬
ditionellen " Beschützer. Alle Brückenköpfe der Welt müßer
in Englands Hand sein —im Interesse der „Menschlichkeit"
Von den griechischen Dardanelleninseln bis zu den Rhein¬
mündungen!

Es ist erfreulich, daß jetzt, vorsichtig geworden, das Haa¬
ger „Vaderland " versucht, Aufklärung über den sogenann¬
ten „Vaterländischen Klub" zu erhalten . Dieser hoW »-
dffche Klub stellt sich immer mehr als eine rein antideutsche
Einrichtung heraus , und sollte, wie das „Vaderland " ver¬
langt , den Mut haben , für seine Pläne einzutreten ; das
Blatt sagt, daß jetzt keine Zeit sei, in dieser Angelegenheit
Verstecken zu spielen. Der Klub erklärt die deutsche Ge¬
fahr allen Ernstes , für größer als die englische!

Englische Furcht vor Svuberftiede ».
Ein durch seine nüchterne Vernünftigkeit auffallender

Leitartikel der „Morning Post " zur Schlacht von Perdun
hat einen Schluß , der nicht wenig interessant ist. Da heißt
es nämlich in der Hauptsache:

„Der Krieg war zuerst eine Frage der Ehre , und fttzt iß
daraus ein Kampf um die Existenz geworden . Wir setzen
unser ganzes Herz und unsere ganze Seele , überhaupt oße«.
was wir haben , ein, um in dem Kampf, Deutschland z« be¬
siegen. Wenn wir es nicht schlagen, schlägt es uns . S«
lange die deutsche Maschine noch nicht gebrochen ist, hört die
Gefahr für Europa nicht auf. Das deutsche Volk steht im
Kriege wie ein Mann . Deutschland glaubte , England durch
Frankreich schlagen zu können und , wenn wir ihm jetzt eine
Atempause einräumen , können wir die ganze Sache nicht
endgültig regeln . Wenn wir jetzt nicht mit Hilft unserer ‘
Bundesgenossen Deutschland endgültig schlagen, wird hi«
Zeit kommen, in der wir mit Deutschland allein zu kämpfen
haben werden ."

daß der Botschafter von Gerard nach der Unterredung mit
dem Reichskanzler nach Karlshorst gefahren ist und stunden¬
lang den Rennen beiwohnte, darf ebenso wenig ein Schluß
auf die Lage gezogen werden , wie aus der voraussichtlichen
nochmaligen Reift des Reichskanzlers ins Große Haupt¬
quartier.

Skandalöses Verhalten der Italiener.
WTB . Athen,  20 . April . (Vom Vertreter des W

T .-B.) Die Italiener haben an der nordepirotischen
Grenze im Bezirke Tepeline eine griechische Offizierspa-
trouille , die sie auf das liebenswürdigste eingeladen hat¬
ten, die Grenze zu überschreiten, um mit ihr über militüri-
sche Fragen zu verhandeln , verhaftet . Das unritterliche
Vorgehen der Italiener ruft hier tiefste Entrüstung hervor.
Die griechische Regierung hat in Rom Einspruch wetftu
dieses skandalösen Vorgehens der Italiener erhoben.

Der Viervrrband und Kreta.
WTB . A t h e n , 18. April . Die griechische Regreuurca

hat heute den Vertretern des Vierverbandes einen ttrift-
lichen Protest wegen der Sperrung der Sudabai auf Kreta
durch Marinekräfte des Verbandes überreicht. Der Pro-
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te ft ist sehr energisch gehalten. Er betont die schwierige
Lage , in der sich Griechenland durch die fortdauernden her¬
ausfordernden Kränkungen seitens der Alliierten sieht.

Japan rührt sich.
Ob es ein Zufall ist, wissen wir nicht, aber wenn es ei¬

ner wäre , so paßte er auf die durch Wilsons Note geschaffene
Lage wie die Faust aufs Auge. Auf Amerikas Auge na¬
türlich . Japan bringt , ausgerechnet zu diesem kritischen
Zeitpunkte , seine alten Forderungen in Washington wieder
vor , die schon mehr als einmal im Laufe der letzten zehn
Jahre die schärfsten Spannungen zwischen den Vereinigten
Staaten und der asiatischen Vormacht heraufbeschworen ha¬
ben. Es handelt sich um folgendes:

L o n d o n , 24. April . Nichtamtl . W .-T .) Die „Mor-
«tngpost " meldet aus Washington vom 21. April : Der ja¬
panische Botschafter hat dem Staatsdepartement einen Ein¬
spruch gegen das Einwanderungsgesetz , das asiatische Ein¬
wanderer ausschließt, überreicht. Das Gesetz, durchlief be¬
reits das Repräsentantenhaus und liegt jetzt dem Senat
vor . Die japanische Regierung erhebt dagegen Einspruch,
weil es gegen die Würde des japanischen Volkes verstoße u.
den guten Glauben der japanischen Regierung in Frage
stelle. Der japanische Einspruch hat in Regierungskreisen
eine „gewisse Beunruhigung " hervorgerufen.

Herr Wilson braucht hiernach apo den Rummel mit
Deutschland, um die Aufmerksamkeit von dem mexikanischen
Tehlschlag und den sehr unangenehmen Einspruch Japans
abzulenken. Es ist ein überaus hohes und gewagtes Spiel,
bas er spielt.

Die amerikanische Rote.
B e r l i n , 22. April . (Tel . Ktr . Bln .) Der Inhalt

der amerikanischen Note ist, wie das „B. T ." erfährt , bereits
seit gestern früh bekannt.

Ueber die Wilson-Note schreibt der „B . L .-A." : Wir
«ollen gewiß den Frieden mit dem großen Volke jenseits
de« Ozeans , ebenso wie wir niemals den Krieg wollten mit
Men , die jetzt unsere Feinde sind, und wir erwarten das
gleiche von Amerika. Aber das kann nur erreicht werden
«uf der Linie der Gleichberechtigung und der unbedingten
Achtung der beiderseitigen Lebensinteressen . Wenn Eng¬
land den Versuch macht, uns auszuhungern , so müssen wir

Recht haben , uns mit allen Kräften zu wehren. Un-
Mundliche Töne können uns natürlich nicht erregen. Auch
«« re Forderungen Wilsons brauchen uns , sollten sie sich
erstellen , nicht zu erschrecken. Zu jedem Handel gehören
bskanutlich zwei, und Verständigungen sollten möglich sein
« «ch über den breiten Waflerstreifen hinweg , der uns , wie
»rasches andere , von Amerika trennt . Aber wir betonen
eS immer wieder : Es gibt schließlich eine Grenze , über die
es «ichl weiter hinausgeht . Sie bildet unser Selbstbestim-
vumgsrecht als freies Volk, Bewahrung unserer Landesin-
t« efsen und unserer Rationalwürde . An die darf uns kein
Mann , auch Herr Wilson nicht. Da heißt es auch für ihn
„Hände weg !" Wir behalten uns vor, nach genauer Kennt¬
nis des Wortlautes der Note unfern Standpunkt endgiltig
i * Präzisieren : vorläufig ist keinerlei Grund , unfern bis-
Migen Standpunkt und unfern Gleichmut auszugeben."

B er l i n , 22. April . (Tel . Ktr . Bln .) Die ameriko-
nffche Rote ist recht umfangreich , und die Prüfung des dazu
vorgelegten Materials dürfte mit deutscher Gründlichkeit er-
ßolgnr . Verschiedene Rückfragen und Teilverhandlungen
im4Übm  wahrscheinlich notwendig werden, ehe die deutsche
Iiegierung ihre endgültige Antwort zu geben vermag . Dies
imtpo mehr, als dabei auch grundsätzlicheFragen von nicht
unerheblicher Bedeutung zu erledigen sind.

Amerikanische Anfrage bei Oesterreich
WTB . W i e n , 21 . April . Wie die Wiener Mlg . Ztg.

v»N unterrichteter Seite erfährt , ist im Ministerium des
Ae«tzern die amerikanische Note, die sich mit der Torpedie-
r»*9 des Dampfers Imperator im Mittelmeer befaßt, ein-
Iekoffen . Die Note beschränkt sich darauf , eine Anfrage an
Me österreichisch-ungarische Regierung über die näheren
Umstände bei dieser Torpedierung zu richten.

Wucht aus Mexiko.
Kewyork,  22 . April . (Tel . Ktr . Fft .) Die ameri-

kaM chen Truppen in Mexiko befinden sich in Gefahr . Sie
M^ ck>e» so schnell als möglich zurückgezogen werden . Car-
r «Wßa ist außerstande , seine Leute im Zaum zu halten.

von einigen „sorgenden " Hausfrauen . Hoffentlich fehlt hier
die Anmeldung nicht.

(!) Achtung.  Jeden Montag und Dienstag sowie
Donnerstag u . Freitag , wird in der Schlierbach scharf ge¬
schossen. Spaziergänger und Fuhrleute wollen sich dies
merken.

E i e r a b s chl a g. Die von der Stadt gekauften
und jetzt durch die Händler vertriebenen dänischen Eier
kosten von heute ab 20 Pfennig . Der Vorrat soll so groß
sein, daß der Bedarf nach jedem Wunsche gedeckt werden
könnte.

)!( Ziegenzucht.  Der von unserem Kaninchen-
und Geflügelzucht-Verein aufgcfaßte Gedanke zur Belebung
der Ziegenzucht hat guten Boden gefaßt und findet morgen
Abend im „Deutschen Haus " bereits eine allgemeine Ver¬
sammlung aller diesbezüglichen Interessenten statt . Jeder¬
mann kann der Versammlung beiwohnen.

-!- Fahrplanänderungen  aus Anlaß des
Uebergauges zur Sommerzeit . Am 30. April d. Js . werden
die Uhren um 11 Uhr abends eine Stunde vorgestellt, so daß
sie Mitternacht zeigen. Jnfolgedesien verkehren die durch¬
gehenden Nachtzüge von 11 Uhr ab um eine Stunde ver¬
spätet, sofern nicht aus besonderen Gründen in einzelnen
Fällen eine frühere Ablasiung angezeigt erscheint. Die in
der Nacht vom 30. April auf den 1 . Mai nötigen Fahrplan¬
änderungen werden auf den Stationen durch Aushang be¬
kannt gemacht.

:!: Z u cke r ka r t e n. Um den Zuckerverbrauch in ge¬
regelten Bahnen zu halten , hat auch unser Kreis die Aus¬
gabe von Zuckerkarten angeordnet und tritt eine diesbe¬
zügliche Verordnung mit dem heutigen Tage in Kraft . Je¬
der Haushaltungsvorftand erhält vom Bürgermeisteramt
eine auf seinen Namen lautende Zuckerkarte, in welcher an¬
gegeben ist, welche Menge Zucker er für die in seinem Haus¬
halte angehörenden Personen für den Zeitraum eines Mo¬
nats beanspruchen kann . Bis zur Regelung des Verbrauchs
durch Einführung von Zuckerkarten wird den Gemeinden
empfohlen, die vorhandenen Brotkarten und dergleichen
zunächst mitzuverwenden , damit schon in der Zwischenzeit
einer weiteren unwirtschaftlichen Ansammlung von Vor¬
räten vorgebeugt wird . Für den einzelnen Haushalt darf
bis auf Weiteres für den Kopf und Tag nur eine Menge
von 2b Gramm abgegeben werden , da aus dem Bestands¬
anteil (1 Kilo monatlich pro Kopf) neben den Haushaltun¬
gen noch Bäckereien, Konditoreien , Wirtschaften und sonstige
Anstalten mitzuversorgen sind und der Bedarf für die kom¬
mende Obstverwertung vorgesehen ist.

«iederlahnstein , den 25 . April.
)!( Handwerkskammer.  Die Amtsdauer der

Mitglieder und Ersatzmänner der Handwerkskammer und
ihrer Gesellen-Ausschüsse ist, falls die Wahlen hierzu infolge
der umfangreichen Einberufungen zum Heeresdienst nicht
ordnungsmäßig vorgenommen werden können, vom Regie¬
rungspräsidenten bis zum 31. März 1918 verlängert
worben . . ,. .

6MW SÄ Akts.
Oberlahnstein , den 2b. April.

j:ßR a chO st e r n. Das zweite Kriegsostern liegt hinter
rm^ das Tausenden von Feldgrauen und Deutschen im
dür ^ rock schöne Tage der Erbauung , der Erholung und

Wiedersehens beschert hat . Nach der langen , fast vier
M »» ate währenden festlosen Zeit vom Jahresbeginn sind
dir Feiertage doppelt freudigst begrüßt worden , und außer¬
orden tlich zahlreich war der Bestich der Gottesdienste in den
Mrchen . Ein Gang ins Freie hat gezeigt, daß trotz der
Nähe des Monats Mai die Entwicklung des Frühlings sich
doch bisher in gewisien begrenzten Kreisen gehalten hat,
dagegen ist der Saatenstand steudig begrüßt worden , der
gMde in seiner kernigen Kraft zu den besten Hoffnungen
i»> die Zukunft berechtigt. Für die Jugend ist mit dem

erfeste die schöne Zeit der Osterferien vorüber , und die
h,knhr schlägt wieder ihre Stunden in alter Weise. Der

- .terhase ist aus den Häusern fortaezogen, aber die Erinne-
rmijj an ihn bleibt auch für dies Kriegsostrrn.

ff Beförderung.  Der Unteroffizier und Batl-
Schreiber Earl Schoth von hier , z. Z . beim Landsturm -Batl.
Overlahnstein 18./3 ., wurde zum Vizefeldwebel, und der
Htzefeldwebcl Christoph Strobel von Niederlahnsteln beim
semeu Batailon zum Osfizicrftellvertreter befördert.

| ?) W o st e ckt d e r Z u cke r? Unsere Leser seien dar-
aufmerksam gemacht, daß alle Zuckervorräte über 10
bis heute abend airgemeldet lein müsien , ganz gleich,

ob diese im Geschäft oder Haushalt stecken. Man spricht
ffitt  von großem Vorrat der zusammengehamstertwurde.

Braubach , den 25 . April.
§§ Gewalttätiger Mensch.  Heute Vormittag

hat ein vorige Woche hier zugereister Arbeiter auf dem Bür¬
germeisteramte einen solchen Skandal veranstaltet , daß er
von 2 Polizisten gefeffelt eingesperrt werden mußte. Ueber
seine Vergangenheit gibt der Mann keine Auskunft.

(!) Fischfang.  In dem benachbarten Niederspay
hatte am Dienstag morgen der Fischer Anton Reis von dort
das Glück, einen Salm zu fangen , der 31 Pfund wog. Er
hatte eine Länge von 1,26 Meter und 62 Zentimeter im
Umfang.

II . D a h l h e i m , 24 . April . Ostern liegt nun schon
wieder hinter uns und war die Witterung aus unserer
Höhe teils sehr schön, wenn auch etwas kalt. Unsere Land¬
leute waren bis zu Ostern mit der Landbestellung recht flei¬
ßig und wäre allen eine recht gute Ernte zu wünschen. An
beiden Feiertagen ruhte die Arbeit und wandten sich die
Einwohner mehr dem Kirchenbesuche zu, woselbst sie wieder¬
um eine Neuerung fanden. Ein ungenannter gütiger Spen¬
der unserer Pfarrei hat dem Gotteshaus eine prachtvolle
Muttergottes -Statue , schmerzhafte Mnttergottes darstel¬
lend, geschenkt, die allgemein bewundert wurde. Gott lohne
es dem edlen Spender.

a, Lykershausen,  24 . April . Gestern wurden
die diesjährigen Erstkommunikanten unseres Ortes zum
ersten Male in der Pfarrkirche zu Prath zürn Tisch des
Herrn geführt . Herr Pfarrer Klomann hielt eine zu Her¬
zen gehende Ansprache an die Kinder und der Organist
Herr Klein hatte zu dieser Feier einen sehr schönen Chor
eingeübt , der sich würdig zu derselben anschloß.

e St . Goarshausen,  25 . April . Auf Veranlas¬
sung der Reichszuckerstelle werden alle gewerblichen Be¬
triebe, in denen unter Verwendung von Zucker, Nahrungs -,
Genuß - und Heilmittel zum Zweck der Weiterveräußerung
bereitet werden (mit Ausnahme der Bäckereien, Kondiw-
reien und der Gasthäuser ) darauf aufmerksam gemacht, daß
sie zur Ermittelung ihres Zuckeranteiles der Reichszucker¬
stelle bis zum 30. April  1916 Anzeige zu erstatten haben
über Art und Umfang des Betriebes und darüber , welch« -
Mengen und Arten von Fertigwaren sie in der Zeit vom 1.
Oktober 1614 bis zum 30. Dezember 191b, vom 1. Oktober
bis 31 . Dezember 1915 und vom 1. Januar bis 31 . März
1916 hergestellt haben usw. Die Anzeige hat auf einem
Fragebogen zu geschehen, welche die Beteiligten bei der
Reichszuckerstelleerhalten können. Der Fragebogen ist nach
der Ausfüllung dem Landratsamt zu St . Goarshausen vor-
zulegen.

e St . Goarshausen,  2b . April . Mit dem Be¬
züge von Tabaklauge und Schmierseife zur Bekämpfung des
Heu- und Sauerwurms ist vom Rheingauer Weinbauverein
Obst- und Wcinbauinspektor Schilling in Geisenheim be¬
auftragt worden . Der Preis für I Kilogramm zollsteie

Tabaklauge stellt sich auf 1,70 bis 1,80 Mk. Für 1 Morgen
sind gegen Heu- und Sauerwurm ungefähr 20 Kilogramm
Tabaklauge und 3— 4 Kilogramm Schmierseife erforderlich

Mrmijchm
* Coblenz,  25 . April . Eisenbahnunfall . In der

Nacht zum Sonntag gegen 2 Uhr stieß aus dem Guterbahn-
hof Rhein in Coblenz-Lützel eine Nangiermaschine auf einen
Güterzug . Der Lokomotivführer Maurer von hier wurde
getötet, der Heizer schwer und zwei andere Zugbeamte wur¬
den leicht verletzt. Die Ursache des linsalles ist noch nicht
festgestellt.

Schweres SchisssunglÜck in der chinesischen See.
Shanghai,  24 . April . (Nichtamtl . Wolf -Tel .)

Reuter : Der chinesische Kreuzer „Hai-Jung " stieß, während
er am Samstag abend Truppentransporte nach den Süd¬
inseln des Tschusan-Archipels begleitete , mit dem Dampfer
„Hsinyu " zusammen und brachte ihn zum Sinken . Bon den
tausend an Bord befindlichen Soldaten und der Besatzung
wurden 30 Mann gerettet.

Explosion aus einem französischen Petroleumdampser.
»Paris,  24 . April . (Nichtamtl . W .-T.) Der „Temps"

meldet : Auf der Rede von Algier ereignete sich an Bord des
beladenen Petroleumdampfers „Notre Dame d'Afrigue eine
heftige Explosion. 7 Personen wurden verwundet . Infolge
des ausgebrochenen Brandes gelang es nicht, das Schiff zu.
retten , das in der Nähe des Hafens unterging . Die Ursache
der Explosion ist unbekannt . Man verrnutet Unvorsichtigkeit

Wer über dss gesetzlich zMMe Dich tzimms Hafer,
MeaOörn. Mischfrichi. voris sich Haf-r befindet, ober

Gerste srrsSttert. «rsAdigt sichm Merlmbel

SttaobndjMia-
Am 20. April dieses Sichrer

findet eine Zäh .ung ü«r m den «meinen Haus halt»«gen
vorhandenen Kartoffeln und Kartoffelerzeuguisseu statt.

Außer dem Kartoffeldeftande wird noch sestgestellt,
war an

Kartoffelschnitzel und -Krümel, Kartoffelflocken, Kartoffel-
walzwehl, Kartoffelslockenaries, Kartoffelschnihelmehl,
Sartoffelschnitzelschrot, Karloffelscheiben, Kartoffelbrocken,
Kartoffelflockenkleie, sonstige trockene Kartoffelstoffe Kar¬
toffelstärke, Kartoffelstärkemehl

vorhanden ist.
Kartoffeln, die skr den eigenen Haushalt bestimmt

find, find nur anzuzeigen. wenn sie 20 Pfund, Kartoffck-
erzeugnifse find nur zu melden, wenn sie 5Pfund übersteigen.

Die Menge ist in Zentnern und Pfunden anzugebeu.
Unterlaffene oder falsche Meldungen werden bestraft.
Oberlahnstein. den 17. April 1916.

_ Der Bürgermeister, Schütz.

Holzversteißemg.
«oatog. de» 1. Mail. 3-, vormittags9 lltzr

anfangend, kommen rm Ltstnkl Matzeuhöll 95 zur Ver¬
steigerung:

38 Raumm. 8ichenfcheck- und Knüppelholz,
170 „ Buchenscheit.
60 „ Buchenknüppel,
50 . Buchenreiserknüppel.

Oberlahnstei». den 23. April 1916.
_ Der vr « ristr«t.

Diejenige« Lmwohvek.
»elche mit Beginn des 25. April insgesamt mehr alt 1»
kg Zuckervorrat haben, find verpflichtet, den Vorrat bis
zmm  28 . April bet OrtSpolizeibehörve anzu,eigen.

Die Meldungen werden am 25. Mts . im
havfe Zimmer Nr . S entgegen genommen, sie können auch
schriftlich hierher witgeteilt werden.

Oberlahnstein, den IS. April ISIS.
_ D« Bürgermeister.

Bon jetzt ad findet regelmätzrg jede » Montag,
Dienstag , Donnerstag und Freitag Scharsschieße«
in der Schlierbach statt, sodaß nur Mittwochs und SamS-
tags die ForsthauSstraße für Holz- und dergl. Fuhren frei ist.

Oberlahnstein, den 23. April 19 l«.
Die PolirriverMcküû.

Ae i» 3t|re 1915«ch Wer geborene» fttafer,
di» von auSwärt? hier zuge,ogen und noch nicht mit Erfolg ge¬
impft find, find von den Elter» brgw. dem Vormund bis zu»»
30 . April d. I . auf dem Rathause Bür« der Sleuerverwslt,»« .
zwecks Aufnahme in di» diesjährige Jmpflijt« anzumeldeu.

Niederlahn stein,  den 22. April 1916.
_ Der « agi«r»t : I . st : Schmidt,  1 . « eigeordueler.

AD 28. April dieses Sichres
stabet eine Zählung ver in den einzelnen Haushaltungen
ssrhandenen Kartoffel » und Kartoffelerzeuguisseu stur.

Außer dem Kartoffelbestande wird noch jestgest-llr.
mas au

Kartoffelschnitz«! und 'Krümel , startosselflocken, KarloffeL-
walzmehl, Kartoffelslockengries, Kanoffelschnitzelmedl,
Kartoffelschnitzelschror, Karloffelschtidr», ^ artoffelbrockrv,
Kartoffelfiockenkleie. sonstige trockene Kartoffelstoffe. Kar-
tsffelstärke, Kartoffelstärkemehl

»»chandeu ist.
Kartoffel», die für de» eigene« Ha »»hall bestimmt sind,

st«d nur anzuzeigev, wen» sie 2<> Pfund . Kartoffelerjeug-
niffe sind nur zu melden, wen« sie 5 Pfund übersteige».

Die Menge ist in  Zentner » und Pfunden anzugehen,
llurerlaffrue -'der ialfth ' werden bestraft.

Nt-deri«ch«st- tn , de« l8 . 191r
_ k«r Bü"<e*rw;fter K « dy.

Ei» Fichrrstz md ei» Aosmkrsliz
find als Fundsachen hier adqêrven morde».

St »c <>111  u 4 n . sn, »ta US. April Mt ».
Dtc Po lii °i ver waltu » g.
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Laqnftetn« « ageblatt. « reisblatt für den « reis St. Goarshausen.

Statt Karen!

geb. Eltgen

Vermählte
Frankfurt.

L Obarlahnstein.

Ap . il 1916

KnegrsshM SberWstei».
Der einige Förderer der Heimarbeit, Herr Major

Ratzel verlaß' « il Mai das Bekle dungsamt in Mainz.
Ca fiel Der Nanonale Frauendienil in Fiankfurt a. Main
ha? beschlossen, dem scheidenden Herrn eine Adresse zu über
«ichen. Auch wir in der Kriegsnähstube haben diesem
Herrn viel zu verdanken und werden w!r uns alle gern an
der Adresse beteiligen.

Fch fordere deshalb hierdurch alle Heimarbeiterinnen
sreundlichst auf, doch ja recht zahlreich zu kommen, um ihren
Namen zu unterschreiben. Die Liste liegt am DvttnerStaa
«» d Freitag , de» 27 . «ad 28 . April den ganzen
Tag m der Markthalle auf.

t Frau Bürgermeister Schütz.
Oberlahnftei « , den 25. April 1916

Mt. höhere MiWüMe
LtttWsteii-

DaS Sommerst mester beginnt Mittwoch , den 26
April , morgens 8 Uhr.

Die schulpflichtig werdenden Kinder werden um 16 Uhr
ausgenommen.

M . Ritterfeld , Schulvorsteherin

HolMsteigeruiig
i kr Mitlichm SiersSrftmi LeSsstei».

Schutzbezrr! Dachfenhaase«
a« den 1 Mai 1916 vormittags von
11 Ahr ab m Dachsen Hausen Wirtschaft Obel.

Distrikt 14a Spalt : r rm  Nadelholz Scheit und 1
rm Nadel Knüppel.

Distr « nkanfsfl HI: 170 rm Echen Reiserknüppel
»Nd «7.90 Hdt. Eicken Wellen III

Distrikt 43 Traberloch: 4 rm Nadelholz Knüppel

S» -

Katt dem Allmächtigen hat es gefallen, in der Nacht von Sonn¬
tag auf Montag unseren guten lieben Vater. Schwiegervater. Grotz-
va er, Bruder, Schwager und Onkel, Herrn

kvtvr Josef LMM,
Eiscubahnschaffner a . D,

Mitglied des kath . Kircheuvor ^ andes,

unerwartet, jedoch wohl o ^ reitet durch einen recht christlichen Lebens¬
wandel, im Alter von 6b Jahren , in ein besseres Jenseits adzurufen

Es bitten um stille Teilnahme:

Margaretha Lauter geb . Ludwig.
Josef Lauter 8
und 3 Enkel.

Oberlahnsteiu und Brüssel, den 24. April is>’6.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 26. April, nachmittags
4 1/* Uhr von der Mirtelstraßr aus statl. Die feierlichen Exequien
werden gehalte« Donnerstag, morgens **/< Uhr.

ZMWversteigMW.
la 16. 3mI 19(6, NfMittep 14  W.

foü durch das unrerzeichnere Gericht
an der Gerichtsstelle(Zimmer Nr.

|H2; »ersteigert werden:
~~ ~- - - Das zur Zeit in Duisburg

Meiderich irr. tl -cfenA des Ruhrorier Hafens belegene, irn
Schiffsregister des Königlichen Amtsgerichts zu Niederlahn¬
stein unier Nummer 67 (eingetragene Eigentümer am 27.
Marz 1816, dem Tage der Eintragung des Versteigerunqs-
vennerks: Witwe Wilhelm Wirges und deren minder¬
jährig«Kinder:a) Wilhelm Wirges , b) Maria Wirges,
*) Hermann Wirges , zu Niederlahnstein ) ernge
Iraasne Schiff „Ave Maria", eiserner Schleppkahn, vermessen
«»? 577,638 Tonnen Tragfähigkeit laut Eichschein des König
licken Schiffs-ichamts Cöln vom 3. Juni 1907 — Nummer
1-139).

Duisburg -Ruhrort , den 7. April 19!S.
KSnigliches Amtsgericht.

C p . p . ^
\ Mit Heutigem mache Ihnen dir ergebene Mit-

teilung. daß ich das vom verstorbenen Herrn
» Peter Schneider in St . Goarshauseu geführte
» Geschäft übernommen habe, danke für das dem

Verblichenen entgegengedrachteVertrauen und bitte
dasselbe auch auf mich übertragen zu wollen.

Unter der Firma

, GwSuchMk«Seelachs
gute Dauerware zum Kochen
und Rohesten empfiehlt
Willi, kroembgen.

per Stück 20 Pig. bei
Lüdw KchlerT.

neb der kath. Kirche

ÄLe Sotten LrLftrge Ge
Ailftyflgnzen euiMcht die.

GSttnsreiM Neffe!
ffitr Wss

UsKWche Ms»
an beliebigen Plätzen, mit uns
ohne Geschäft, behufs Unirr¬
breitung an vorgemerkte Käufer
Besuch durch uns kostenlos Ruc
Angebote von SelbsteigentLmer«
erwünscht an den Verlag derVermiet- u. BerbaO-
Zküttale RliuLssrlc. R.

Harrfahau».
Belterer
solider

auf dauernd für Haus - und Feld --
arbeit gesucht. Gveull. Wohnung
im Hause.
BvchdrvLerei Franz Schwel-

ISHl

$

I

i

Peter Slhaeider NW..
llbrev . 6olü - uvü öilberwarev,

gegenüber dem Bahnhof, werde ich das Geschäft
in vollem Umfang weiter führen, dabei auch gleich¬
zeitig »nter bewährter Kraft d°n

Reparaturen aller jflrt
größt- Aufmerksamkeit bei billigster PreissteLung
schenke«.

Indem ich hvflichst bitte, mich mit Erteilung
Ihrer wetten Aufträge beehren zu wollen zeichne?

Hochachtungsvoll
Peter Schveider RaG

SLarls kLlll %
WW .AAAAWJV *WAW ’Ij

lumm - Riumch . des 26. April.
abends um 9 Uhr,

BerfamntOmg Der Ziegenzjjchter«atz
Ziegeahatterm  SSerlahsKeis und Mgebsug

rm Deutschen Haus " zwecks wntschaftlicken Zusammen-
schtvffe«. Der Dorstaud vom Geflügel - uud
Kaviuchenzucht -Derein f. d. Kreis St . Goarshausen

Rund

10 « ,000
KrikßZkllrten-AtlMtetl

wurden bisher durch

Zeitmgs-ßMDiiiosea
verausgabt.

Die Nachfrage ist noch immer eine rege. Wir bitten
deshalb nach wie vor um Jntereffe für den Vertrieb des
Meiswerien und konkurrenzlosenAtlas.

8 « Sale,  8 . n . | . H. , Serli » ® . 35.

Trauer- |
Drucksachen!

wie:

Totenzettei, Totenbriefe
Beileidsiarten

liefert schnell und billig die

Buchdruckerei Franz Schiekel
Oberlahnstein.

H4»

Mnufere verehrliche«Leser!
Wir waren bemüht, unter den vielen bereits erschienene«
Werken über den jetzigen Weltenbrand Umschau zu halten,
um das Beste und Jntereffaoteste auszuwählen , und emp
fehlen daher als ein solches Werk, das in jedes deutsche
Haus , in jede deutsche Familie gehört,

das volkstöurlMe utiMe Werk

Sie Welt in Amme»
SOaprierte KrlegsSesiW«

Nach amtlichen Berichten und Quellen mit Beiträgen her¬
vorragender Mitarbeiter und Mitkämpfer bearbeitet und
herausgegeben von Aldrrcht Ar « t » Mit zahlr. Illustra¬
tionen , Karten . Skizzen usm. Lex.-Format 48u Seiten

Preis n »r 3 Hlßlk , elegavk geheftet,

in stilgereLl §m SllnzleinenbKnL 4«it ungeheurer Spannung verfolgt die Welt das blutige
Schauspiel eines fürchterlichen Krieges wie ihn die

Geschichte der Menschheit noch nicht gekannt hat . Wir
sind nun zwar die Milerlebenden dieser wellkiftorischen
Kämpfe, aber bei der unendlichen Fülle der aus uns ei»-
slürmenden Ereignisse geht selbst dem erfahrenen Kenner
die Uebersichr über den wahren Gang der Begebenheiten
oft genug verloren . Erst durch eine zusammenhängende.

auf authentische» Grund¬
lagen ausgebante Schilder¬
ung können wir die Bedeu¬
tung dieses mörderischstem«
aller Kriege in seiner gan¬
zen schreckiichcn Größe rich- .
tig verstehen lernen.

Unsere Kriegs - Chrouit
bringt eine übersichtlich ze?
schlossene, gemeinverständ¬
lich gehaltene Darstellung
des gegenwärtigen Welt¬
krieges Episode» aus »c«
Kämpfe« und dem Kriegs¬
leben der bereiligten Völker,
Schlachtenberichtevon Mit-
kämpfern und Augenzeuge«

Zwecksusw. bringen eine ab ^
lungsreiche Ergänzung iu

die einzelnen, packend geschriebenen Kapitel , die in ihr»
Gesamtheit ein wertvolles , lebendiges Dokument über dt«
Gcschehniste unserer schweren Tage bilden . Eine grob«
Auswahl trefflicher Illustrationen , Porträts . Karten Plärre
usw. erhöht den Reiz des Werkes noch ganz bedeute«!»
Dasselbe gehört in den Besitz eines jede» Deutschen, de«
den Lebenden und Mitkämpfern zur Freude und Criunor-
ung, den nachkommenden Geschlechtern, besonders auch der
Jugend , zur Erhebung

-

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzign. Wien

Allgemeine Wirtschastskunde
Wohlfeile Ausgabe von „Natur und Arbeit ". Don
Prof . vr . A . Oppcl . Mit 216 Abbildungen im Text, 23 Kar¬
ten und 24 Tafeln in Farbendnick. Atzung und Holzschnitt-
2 Bände in Leinen gebunden . 9 Mark

Geschichte der Kunst Z,̂ ."
Van Prof .Dr. Karl Moermann . Zw eite , neu bearbeitete
Auflage . Mir mehr als 2000 Abbildungen im Text und
ilber 300 Tafeln in Farbendruck, Kupferätzung usw. 6 Bände
in Leinen gebunden etwa 75 Mark
Band !: „Urzeit und Altertum " ist erschienen. Preis 14 Mark

Ausführliche Prospekte kostenfrei durch jede Buchhandlung

50 Pfg ., gegen Borauszahlung , oder, » « zuliffig, w«
Postnachiiahme.

Buchdttukerei Franz SchMel. Stzettahnstei».

Brauer3nge
gesucht, fik 65artm*rbrit.

Aut- Irutzius. «ärlueret.

Nttsdliche Wihomz
im Hinterbau zu vermiete» bm

A. Kal« . Adolfstratze SS.

RetMMkö LLD
stzckre.i' llisnmarrskÄ.^ taäorberiar

« « » » LbylksbrlL , Sudl l . TM -.

Wer leiht oder schenk
arme » Kvirzrrkkud «in

Witzes $tnb
für die Cnstkommnulen

Näh . N .-tahnS ^ «. « att »r.

isiii
Kaiserkrone » 12 Mark
per Centn«! mit Sack gpß« r
Nachnahme offeriert
Jstzsu» Riltzer. Ss-»«-
— Fernsprecher 251. —

i
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